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Amtlicher Teil.
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Strohernte und Strohbedarf.
Der Preußische Ländwirtschaftsminister gibt folgendes

bekannt:
Infolge der Trockenheit des Vorsommers ist die Stroh-

trnte vielfach knapp ausgefallen . Der Bedarf an Stroh
l aber aus verschiedenen Gründen beträchtlich größer als
i normalen Zeiten . Zunächst kommt der gesteigerte Be-
, der Heeresverwaltung in Frage , sodann ist der Ver-

kbrauch an Fulterstroh größer als sonst, namhafte Mengen
Imrden zur Herstellung von Melassefutter und von Stroh-
t mehl verwendet, das sich bei der Verwertung des Panfen-
l Inhalts der Schlachttiere und aucb sonst namentlich als
»sterdesutler bewährt hat , und schließlich soll Stroh in
! größerem Umfange durch Ausschließung zu einem dem
sArkemehl annähernd gleichwertigen Futtermittel ver¬

leitet werden. Unter diesen Umständen erscheint es ge-
le„, bei der Verwendung von Stroh als Einstreu mög-
hsl sparsam zu verfahren und hierfür alle verfügbaren
ksatzstoffe in weitestem Umfange heranzuziehen. Als solche
mmen in Betracht in erster Linie die Torfstreu ; diese
Ute daher allgemein Anwendung finden, ferner sollte
!ald- und Plaggenstreu , Ginster, Heide usw. in größerem
Hange als sonst verwendet werden und schließlich sollten
che Stalleinrichtungen getroffen werden, die ohne Auf-
mdung erheblicher Kosten eine möglichste Ersparnis an
treu ermöglichen. Es darf erwartet werden, daß der ver-

Mmsmäßig hohe Preis des Strohes seine Wirkung nach
röer Richtung hin gellend macht.

Berlin , den 13. September 1915.
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Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum2. Augustd. Js. ausge-

Mn Vergütungsanerkennlnisse über gemüß § 3, Ziffer
" 2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in
Monaten August 1914, November 1914, Dezember

nnd Februar 1915 gewährte Kriegsleistungen im
Mrungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgeforderl,

Vergütungen bei den zuständigen Königlichen Kreis-
Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu

ks kommen die Vergütungen für Naturalquartier,
rnh"?' « “ituralüerpflegung und Fourage in Betracht,
j, -." " wnden Gemeinden wird von hier aus bezw. von
»Mr » Landrälen noch besonders mitgeteilt, welche An-

kommen und wieviel die Zinsen be-
«Tûf den Anerkenntnissen ist über Vergütung und
1 laute ^quittieren: die Quittungen müssen auf die Reichs-

Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
üaylung Beträge erfolgt gültig an die Inhaber

mq bpCt« gegen deren Rückgabe. Zu einer Prü-
tL :* ^egUimation der Inhaber ist die zahlende Kasse

g>, aber nicht verpflichtet,
icsbaden, den 15. September 1915.

Der Regierungspräsident.
I . V. : v. Gizyki.
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Weilburg , den 17. September 1915.u uui n . oepleilwer

Herren Bmgernuister des Kreises.
'"«aettJ1 bekannt geworden, sollen noch nicht in allen
‘.totibt be§  Kreises Annahmestellen für das abzu-
in. Messing und Nickel eingerichtet morden
legenk^ ^ täglich Landleute aus näher oder entfernter
'liltieis,.,, lchaften Weilburg kommen, um bei der
krlr-ff ber  Stadt Weilburg (Eisenhandlung Zilliken)
^Nter«bll Metalle abzuliefern,
istz Z°rugnahme auf meine Verfügung vom 16.
^ Lie ’ 5259  ersuche ich die Herren Bürger-

HcîQ nicht geschehen, Annahmestellen in den
ien. '"Mt zu errichten und ortsüblich bekannt zu

Die Stellung des amerikanischen Volkes
zum Weltkriege.

Es lind in der letzten Zeit zweimal größere Summen
an das Rote Kreuz zu Weilburg abgeliefert worden, die
aus ' der deutschen Evangelisch Lutherischen Synode in
Missouri, Ohio u. a. St . Nordamerikas stammten. Da ist
es gewiß von Interesse zu hören, wie man in diesen deutsch¬
amerikanischen Kreisen über den Weltkrieg, und die schänd¬
liche Waffenlieferung denkt. Aufschluß gibt uns der Brief
eines Pastors im Staate New-Pork, der ein hervorragen¬
des Glied der genannten Synode ist. Es sei daraus hier
das Folgende mitgeteilt.

„Ja der schreckliche Krieg ! Wie greift er doch in das
Leben aller , der Kirche und des Staates und jedes einzel¬
nen Gliedes derselben so gewaltsam ein und stört alle
segensreiche Wirksamkeit. Teuflische Ränke und Pläne hat
England unter der Maske der Freundschaft sonderlich ge¬
gen Deutschland und Oesterreich viele Jahrelang ausgeheckt,
bis es endlich die Zeit gekommen sah, loszuschlagen und
seine satanische Niedertracht notdürftig mit Lügen aller
Art zu decken. Aber der starke Zebaoth hat noch immer
das Regiment über alle Völker auf Erden in Händen
und hat Deutschlands gerechte Sache immer mehr ans
Tages Licht gebracht und mit glänzenden Erfolgen ge¬
krönt. Er sei und bleibe auch ferner Deutschland gnädig,
führe seine Waffen von. Sieg zu Sieg und lasse es bald
einen ehrenvollen Frieden auf viele, viele Jahre abschließen.
— Freilich, wir Christen wissen es, der Krieg ist auch für
uns und unser Volk eine Heimsuchung Gottes unserer
Sünde » wegen ; er ist ein Vorspiel des ewigen Zornes
Gottes . O, daß doch alle erkennen möchten die Zeit , da
der Herr sie noch in Gnaden selbst durch Krieg heimsucht,
und bedenken, was zu ihrein Frieden dient. — Die trau¬
rigste Rolle in diesem Kriege spielt allerdings Amerika.
Unsere Regierung ist gegenwärtig eine willenlose Kreatur
einiger weniger Geldmagnaten und hat keineswegs das
Volk in seiner Mehrzahl hinter sich. Mit England , dem
Erzfeinde Amerikas, hat man sich seit Jahrzenten so innig
verbunden, daß man seine Selbständigkeit und Freiheit,
deren man sich noch rühmt , längst preisgegeben hat und
eilt Vasall Englands geworden ist. Desseit Fall zieht da¬
rum auch unser Land in die furchtbarste Mitleidenschaft
in finanzieller Hinsicht. Das erklärt warum mait alles tut
England zu retten. Aber die Mehrzahl des Volkes will
auch heute noch lieber den Tod als Knechtschaft unter dem
„perfiden Albion ". Man hört nur noch nicht in Washington
auf die vox populi . Deutschlands Diplomatie und . Noterr
an Amerika werden hier von allen recht denkendeit Men¬
schen bewundert und angestaunt, während Amerikas Ant¬
worten für willkürliche Forderungen eines dickköpfigen
Professors gehalten werden. — Nun der treue Gott , ohne
dessen Willen fein Sperling vom Dache fällt , wallte auch
hier in Gnaden über uns. Ihm sei alles, Deulschlaitds
gerechte Sache. Sie uild die lieben Ihrigen , die Brüder
im Felde und der Angehörigen zu Hause, und alle Ihre
und unsere Angelegenheiten befohlen! Sein guter , gnädi-
gerzWille geschehe zu seiner Ehre und unserem Heile !"

Steeden. H. föif iweier,  Pfarrer.

Der Weltkrieg.

tzt g-
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fette Müllen haben das bis zum 26. d. Mts . abge-
^igi'nq gegen Ausstellung einer Anerkenntnisbe-

onzui,' welchen Ihnen Formulare zugegangen
Jn stw^ n und aufzubewahren.

’ der y ^ elsfälleu kann bei der Beurteilung der Me-
für„„b 'fnami Fr . Zilliken-Weilburg , welcher sich
tbet, ä'tmr kostenlos zur Verfügung stellt, zugezogen

Der Königliche Landrat.
Lex.Ptl -J —_ _ 4. ^Aij - .——- -

Weilburg , den 16. September 1915.
1ie" etf Uc{t . Herren Bürgermeistertat '' * rthrpn ftWmpinhprt hnfrmn

Großes Hauptquartier 18. Septbr . mittags,
(w . XL.B. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Schiffe, die sich vor Dünkirchen zeigten,

wurden von unseren Fliegern angegriffen. Ein Zerstörer
wurde getroffen. An der Front ist die Lage unverändert.
Die Franzosen versuchten vergeblich das ihnen bei Perthes
entrissene Grabenstück zurückzugewinnen.

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Mark 50 Pfg.
Durch die Post bezogen 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Jnseratgebühr 15 Pfg . die kleine Zeile.

67 . Jahrgang.

eure Kartoffelausstellung stattfindet, in der über 100 Sorteir
Kartoffeln, Tomaten , Wurzelgemüse, Küchenkräuter u. a.•J ' ' ^ ovuujUlUUUltl U * Li.

ausgestellt find. Die Ausstellung ist bis 26. d. Mts . ge¬
öffnet, der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg . Der weitgehendste
Besuch dieser Ausstellung ist anzuraten.

Der Königliche Landrat.
Lex.

— w Ihren Gemeinden bekannt machen zu
■ Zt. in Frankfurt a. M . im Palmengarten

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Heeresgruppe deS Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Feindliche Vorstöße bei Schlok sind abgeschlagen.
Der Angriff auf den Brückenkopf von Dünaburg wird

fortgesetzt. Teile der feindlichen Vorstellungen sind genom¬
men.

Bei Wilna sind unsere Truppen in weiterem Vor¬
gehen. Zivischen Wilija und dem Njemen wurde die rus»
fische Front mehreren Stellen durchbrochen.

Seit heule ist der Feind im Rückzuge . Es wur-
den 26 Offiziere und 5380 Man » zu Gefange¬
nen gemacht und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Der rechte Flügel und die
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
haben starke Kräfte über die Szezara gebracht. Ter
Feind beginnt zu weichen.
Die Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

In der G ' gend von Telechany - Logischin und
südöstlich von PiuSk ist der Feind weiter zurückgedrängt.

Die Beute bei der Verfolgung aus Pinsk hat sich
auf 2t Offiziere , 2500 Mann . 9 Maschinenge¬
wehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Vor beu deutschen Truppen haben die Russen den

Rückzug augelreten.

Die Beute von Rowo -Georgiewsk beträgt nach
jetzt abgeschlossener Zählung

1640 Geschütze
23219 Gewehre,

>03 Maschinengewehre,
160 000 Schutz Artillerie -Munition,

7088000 Gewehr -Patronen
Die Zahl der bei Kowno erbeuteten Geschütze ist

auf »30l gestiegen.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier ly . September mittags
(w XL. B . Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz.
südöstlich von Bray (an der Somme ) gelang eine

ausgedehnte Sprengung in und hinter der feindlichen
Stellung . In dem anschließenden für uns günstigen Ge¬
fecht hatte der Feind erhebliche blutige Verluste. Es wür¬
be» einige Gefangene gemacht. Harr westlich der Ar-
gonncn wurden schanzende feindliche Abteilungen durch
Artillerrefeuer unter schweren Verlusten versprengt. Das
lebhafte Arlilleriefeuer dauert auf einem großen Teil der
Front a-n.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.

Der umfassende Angriff der Armee des Generalober-
sten von Eichhorn gegen Wilna hat zu vollem Erfolge
geführt. Unser linker Flügel erreichte Molodeczno, Snior-
gon und Worniana . Versuche des Feindes mit eilig m-
sammengerastten starken Kräften unsere Linie in Richtung
auf Michalischki zu durchbrechen, scheiterten völlig.

Durch die unaufhaltsame Umfassungsbewequng die
zu gleichzeitig scharfem Angriff der Armeen der Generale
von - choltz und von Gallwitz gegen die Front des Fein-
dev führte. l,t der Gegner seit gestern zu eiligem Rückzug
aus der ganzen Front gezwungen. 9
* befestigte Wilna fiel in unsere
Perfol «^ " ^ ^ « er wird auf der ganzen Linie
Die Heeregruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Auch hier wird der zurückgehendeFeind verfolgt . Di

veeresgruppe erreichte öie Linie Nlenadowicze-Derewnoje
Dobromysl . ^ elndtiche Nachhuten ivurdcn geworfen..

Die Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv Mackensen
Nördlich von Pinsk ist die Wislica erreicht. Südlich

der « tadr ist der « trumen überschritten.
LÜdöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.

sich Alben ^ 10 011 ber Sommc "egt 7 Kilometer süd-

. Iw engl,scheu Unlerhause hat nach Zeitungsberichten
der Mannemmlster Balsour behauptet, London sei, wie
jederman wisse, sowie auch die Deutschen .vohl wüßten ein
unbefestigter Ort , der nach den Regeln des Zivilisatmns"
kneges Luftangriffen nicht ausgesetzt sein sollte. Da es
dein Minister unmöglich verborgen sein kann, daß London
durch eine große Anzahl ständiger Besestiqunqswerke und
e.ner noch größeren Zahl von Feldwerken befestigt ist. Han-
delt es sich h.er um eine bewußte falsche Unterstellung.



Der Minister hat außerdem zu erwähnen vergessen , daß
die deutschen Luftfahrzeuge bei ihrem Erscheinen über Lon¬
don stets zuerst von englischer Seite beschossen worden sind.
Auch erwähnt er nicht die für die Beurteilung der Sach¬
lage recht wichtige Tatsache der fortgesetzten Angriffe durch
Flugzeuge der Verbündeten auf offene und weit außerhalb
des Operationsgebiets gelegene deutsche Ortschaften und
sogar auf harmlose Reisende in Personenzügen , die natürlich
außer Stande sind, sich zu wehren.

Oberste Heeresleitung.

Im Westen
wurden feindliche Schiffe , die sich vor Dünkirchen zeigten,
von unseren Fliegern angegriffen . Ein Zerstörer wurde ge¬
troffen . An der Front ist die Lage unverändert . Die Fron-
zosen versuchten vergeblich , daS ihnen bei Perthes entriffene
Grabenstück zurückzugewinnen.

Der Menschenmangel Frankreichs erregt die größte
Sorge der Franzosen . Die Blätter erklären : Frankreich hat
fast allein den ersten , schlimmsten Stoß ausgehalten und
seinen Verbündeten Zeit gegeben , sich zu organisieren ; es
kann stolz auf seine Leistungen sein. Man darf aber nicht
verheimlichen , daß hierfür sehr erhebliche Opfer nötig waren.
Alle dienstfähigen Männer bis zum 46 . Jahre wurden ein-
gezogen , der Rest streng durchsiebt ; im Innendienste wurden
nur noch felddienstuntaugliche Leute verwendet . Es bleibt
fast nichts außer Greisen , Kindern und Kranken , um das
wirtschaftliche Leben aufrecht zu erhalten . Wenn der Krieg
noch lange dauert , ist es von grundlegender Bedeutung , daß
Frankreich wenigstens ebensoweit , wie seine hauptjächllchen
Verbündeten , ein wenn auch geringes Maß von normaler
Tätigkeit und von Kräften auf landwirtschaftlichem , industrie-
ellem und Handelsgebiete wiedergewinnt . Man darf nicht
Leute , die militärisch unbrauchbar sind, endlos im Heere be-
halten , wo sie nur Kosten für sich und ihre Familien verur¬
sachen, während sie, dem bürgerlichen Leben znrückgegeben,
wertvolle Kräfte für die Wiederaufnahme darstellen . Die
ftanzösische Heeresleitung würde gewiß gern Abhilfe schaffen,
wenn sie nur könnte ; aber sie braucht jeden Mann , auch
wenn er für den Kriegsdienst noch so untauglich ist, und
kann keinen entbehren . Lange läßt sich aber dieses System
in keinem Falle aufrecht erhalten.

Arbeiter - «ny Eisenbahnerausstand gegen die all¬
gemeine Wehrpflicht in England . Der nationale Ar-
beiterausschuß beschloß einen energischen Protest gegen die
Einführung der Dienstpflicht . Der Führer des Eisenbahner¬
verbandes erklärte , daß die Mitglieder dieses Verbandes für
den Fall , daß die allgemeine Wehrpflicht eingeführt werden
sollte, in den Ausstand treten würden . Der Gewerkschafts-
kongreß , der über drei Millionen Arbeiter vertritt , nahm
einstimmig eine Entschließung gegen die allgemeine Wehr¬
pflicht an.

Linie Rowno —Alexandrya sehr starke neue Kräfte de«

Siegreich im Osten.
Während feindliche Vorstöße bei Schlack abgeschlagen

wurden , wird unser Angriff auf den vrütkenkops von
Dünaburg fortgesetzt; Teile der feindlichen Vorstellungen
wurden genommen . Bei Wilna sind unsere Feldgrauen im
weiteren Vorgehen . Zwischen der Wilija und dem Njemen
wurde die rusfische Front an verschiedenen Stellen durch¬
brochen, der Feind ist im Rückzug. 26 Offiziere, 5380
Mann wurden gefangen genommen , 16 Maschinengewehre
erbeutet . An der Szczara . über die der rechte Flügel
Hindenburg und die Armee des Prinzen Leopold von
Bayern starke Kräfte brachten , beginnt der Feind zu weichen.
Die Armee Mackensen drängt den Feind bei Ptnsk und Nach¬
barorten weiter zurück. Die Beute bei der Nachhut erhöhle
sich auf 21 Offiziere , 2500 Mann und 9 Maschinengewehre.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze am Sereth ist die
russische Offensive verstummt, der Feind hat den Rückzug
angetreten.

Die veute von Aowogeorgiewsk beträgt 1640 Ge¬
schütze, 23 219 Gewehre , 103 Maschinengewehre , 160 000
Schuß Artilleriemunition , 7 098 000 Gewehrpatronen . Die
Zahl der bei Kowno erbeuteten Geschütze stieg auf 1301.

Im nordöstlichen Galizien fanden im Raume von
Czortkow noch immer nach einander ausnehmend starke
russische Angriffe mit der Absicht statt , den dortigen Brücken-
köpf unseren Truppen zu entreißen . Ein Angriff brach nach
dem anderen zusammen , beim letzten wurde ein Panzerauto
der Russen erst von unserer Artillerie zerschoffen und dann
erbeutet . An der mittleren Strypa und im südlicheren Teile
des Serethgebietes wurde sonst nirgends gekämpft . Um so
heftiger in Wolhynien , wo aus dem Raume nördlich von
Rowno . aus dem Winkel zwischen dem Goryn und der

Das Geheimnis hob  MciihW.
Roman von H. Hill.

771  Nachdruck verboten.
Weickner zweifelte schon nicht mehr daran , daß es seine

Richtigkeit hatte mit dem. was der Diener sagte. Aber er
hatte seine Kaltblütigkeit wiedererlangt in dem Augenblick,
da sich ihm ein Ausweg zeigte. Zweifellos hatte der Mann
recht, wenn er meinte, daß nur durch die Parterrefenster noch
ein Entkommen möglich war . Aber es galt , keinen Augenblick
zu verlieren.

Hastig wandte er sich an Guerin.
„Wir müssen stieben — rasch !' stieß er hervor. „Irgend

ein unglücklicher Zufall muß unser Spiel verraten haben.
Rach aber ist es nicht verloren — wenn wir keine Zeit
verlieren ." „ . ..

Aber ein gellendes, wildes Hohnlachen antwortete ihm.
„Stein. — lieber Freund — wir wollen keine Zeit ver¬

lieren ! — Da — das überhebt uns aller weiteren Fatalitäten ."
Er hatte seinen Revolver aus der Brusttmche gerissen, und

er erhob ihn , um ihn gegen sich abzufeueru . Aber Weickner
war schneller als er. Mit einem blitzesschnellen Griff hatte
er ihm die Waffe entwunden.

„Narr !" flüsterte er ihm zu. „Meinen Sie denn wirk-
lich, daß ich dumm genug wäre , den Beamten Anny von
Letzow zu lassen ? — Die Leute wissen vielleicht, daß sich das
junge Mädchen auf Hoheu-Gülzen befindet. Aber sie haben
doch sicherlich keine Ahnung von dem Vorhandensein des Barock-
schlößchens, und sie werden das Fraulem hier im Schlosse
suchen Wir müssen fliehen — auf der Stelle ! Aber mit
drei handfesten Leuten vom Dampfer werde ich sogleich zurück-
kehren, um Anny von Letzow zu holend

Schweratmend stand der Baron — einen letzten, schweren
Kampf kälnpfend. Aber wieder,war <S Weickner, der den
Sieg davontrug . „ _ , ,

„Gehen wir also l* sagte Guörin leise, „Wohin muffen wir
uns wenden?"

Nordflügel unserer" wolhynisihen Front angriffen. Die
Kämpfe, die sich hier entspannen, sind noch nicht abge¬
schloffen. Es handelte sich, wie man mit Bestimmthest an-
nehmen konnte, bei diesen Kämpfen in Galizien und Wol-

. 8 #"hynien um die letzten Zuckungen de» russischen Widerstandes.
Der russische Geaeralstab steht Pariser Meldungen

auS Petersburg zufolge im Begriff , neue allgemeine Angriffe
auszuarbeiten , die im kommenden Frühjahr beginnen sollen.
Bis dahin sei das ruffische Heer um zwei Millionen Mann
vermehrt , die jetzt einberufen und nach sechsmonatiger Aus¬
bildung imstande sein werden , den schwergeprüften Heeren,
die an dem bisherigen Teil des Krieges teilgenommen haben,
neues Skben  einzublasen . Die Ungereimtheit dieser Zukunfts-
melodie leuchtet selbst den Russen ein, die sich noch ein
einigermaßen ungetrübtes Urteil bewahrt haben . So sagt
z. B . der bekannte Dichter Maxim Gorki : Die ruflischen
Heere sind vollständig geschlagen . Sie befinden sich auf der
Flucht , von einem geordneten Rückzug kann gar keine Rede
sein. Die Übermacht des deutschen Heeres ist klar erwiesen.
Nie wird es unseren Soldaten gelingen , den Vormarsch der
Deutschen auszuhalten . Es ist ein lächerlicher und absurder
Einfall , daS Volk auf das nächste Frühjahr zu vertrösten , in
der Hoffnung , daß in den Wintermonaten die fehlende in¬
nere Organisation Rußlands geschaffen werden soll. Es
klingt wie Hohn ! Eine Arbeit , zu der das überlegene
Deutschland Jahrzehnte gebraucht hat , sollen wir in acht
Monaten leisten ! Deutschland wird den Winter auch nicht
ru ;los verstreichen laffen , seine überlegeyhest wird im kom-
wenden Frühjahre noch bedeutender sein als jetzt.

Sechs Millionen russischer Flüchliinge . Riga ist
vollständig geräumt . Von 74 000 Arbeitern haben 50 000
die Stadt oerlaffen , von 184 Fabriken sind 57 ganz , andere
zum Teil verlegt . Die Bevölkerung von Minsk ist in
großer Erregung und flüchtet in Maffen . Die Bahnhöfe
sinh belagert , die Reisenden müssen gewöhnlich drei Tage
auf eine Fahrkarte warten ; die Eisenbahnen sind überfüllt,
so daß auch die Dächer besetzt sind. Die Lebensmittel in
der Stadt sind knapp , Mehl und Zucker nur wenig vorhan¬
den . Der Bürgermeister oon London wurde telegraphisch
um Geldunterstützung gebeten , da für sechs Millionen
Flüchtlinge gesorgt werden müsse.

Oie Erregung über die Vertagung der Duma,
d. h. die Mundtotmachung der russischen Volksvertretung,
gewinnt im Zarenreiche immer weitere Ausdehnung , wenn
auch die Rücksicht auf die Kriegslage die Dumamitglteder
selbst noch zur Mäßigung bestimmt hat . In der Duma er-
eignete sich nach der Mitteilung des Dumapräsidenten bei
der Vertagung des Hauses keine Demonstration . Als Rod-
zianko die Rednertribüne betrat , herrschte lautlose Stille im
Saal . Rodzianko forderte zunächst die Mitglieder aus , seine
Mitteilung stehend anzuhüren . Darauf verlas er den kaiser¬
lichen Ukas . Die Sitzung wurde mit einem dreifachen Hoch
auf den Zaren geschloffen. Nach der Sitzung beschloffen die
Parteiführer des Blocks mit bedeutender Mehrheit , von der
geplanten Demonstration der allgemeinen Ntederlegung der
Mandate vorläufig abzusehen , da Goremykin versprochen
hat , daß die Regierung bereits in nächster Zeit an die Ver¬
wirklichung einiger der Forderungen des Arbeitsprogramms
des Blocks schreiten werde ; ehe der frühere Beschluß der
Mandatsniederlegung ausgeführt werde , solle erst abgewartet
werden , wie weit das Entgegenkommen der Regierung sich
erstrecke.

Frankreich beschwichtig ». Das französische Auswär-
tige Amt ließ die parlamentarische Komission für das Aus¬
wärtige wissen, daß der Eindruck der Dumaoertagung in
der russischen Bürgerschaft und in den breitesten Schichten
des Volkes allerdings ein sehr tiefgehender sei. wie auch die
Stimmen scharf verurteilender russischer Blätter beweisen.
Doch sei vielleicht das letzte Wort in dieser bedeutsamen
inneren Angelegenheit noch nickt gesprochen. Frankreich
müsse bei Ratschlägen vorsichtig sein.

Ein sranzösischer Hilfskreuzer versenk ». Die Regie-
rung in Paris muß miltetlen , daß ein feindliches Untersee¬
boot in der Reede non Rhodos den französischen Hilfskreuzer
„Indien " torpedierte und versenkte. „Indien " war in den
Gewäffern von Adalia armiert und zum Überwachungsdienst
der türkischen Küste am unteren Teile des Ägäischen Meeres
ausersehen worden . Er hatte eine Wasserverdrängung von
800 Tonnen . Seine Besatznng bestand aus 62 Offizieren
und Matrosen . Elf Mann werden vermißt . Es ist das
nicht das erste und wird auch noch nicht das letzte Opfer
fein, das die hoffnungslose Dardanellenaktion oon dem
Vierverband fordert.

Rumäniens Reu »rali »ät unterliegt jetzt nach langem
Schwanken keinem Zweifel mehr . Der Führer der Kriegs¬
treiber selber erklärte , daß Rumänien im Vorjahre hätte an¬
greifen können , daß es aber jetzt in die Verteidigung gedrängt

Weickner wandte sich an den Diener , der noch immer
mit schlotternden Gliedern neben der Tür lehnte, und sagte:

„Gehen Sie hinunter und versuchen Sie , die Dummkopfe
unten irre zu führen ! — Im übrigen wissen Sie Bescheid.
Wer davonkommen kann, der drückt sich, und d,e übrigen
wissen einfach nichts. Die Instruktionen , die ich Ihnen heute
morgen gegeben habe, gelten trotz des Geschehenen. Sie be¬
trachten uns nur als verreist — verstanden ?"

Der Diener nickte und eilte hinaus . Weickner lauschte
einen Augenblick hinaus ; dann wandte er sich an Guerin.

„Der Mann hat ganz recht, wenn er meint , daß wtr
durch die Parterrefenster noch entwischen können, " sagte er.
„Wir dürfen natürlich kein Geräusch verursachen. Komme» Sie !"

Durch ein paar Zimmer ging es und dann die Hinter¬
treppe hinunter . Weickner öffnete die Tür zum Frühstücks¬
zimmer und tastete sich durch das dunkle Gemach vorsichtig zu
den Fenstern , von dem Baron gefolgt.

Ohne Geräusch zu verursachen öffnete der Forstaniscber
das Fenster und spähte hinaus , ob vielleicht doch ein Polizist
hier aufgestellt war . Nichts war wahrzunelimen . So raunte
Weickner dem neben ihm stehenden Franzosen zu:

„Ich werde zuerst hinanssteigen und Ihnen dann be¬
hilflich sein. Wir müssen möglichst rasch in den Waid hin¬
über ; es ist ja möglich, daß sich doch einer der Schergen hier
verborgen hält . Folgen Sie ntir nur — ich werde beit W>g zur
allen Fichte, wo das Äuwmdbil halt , sicherlich nicht verfehle».'

Er schwang sich gewandt über die Brüstung , und gleich
darauf folgte ihm der Baron . Lautlos und ohne von hg nö
jemandem belästigt zu werden, huschten sie über den freien
Grund vor dem Schlosse in den dunklen Wald hmuber . Hier
blieb Weickner einen Augenblick anfatmend stehen.

„Wir sind ger .ltet/ ' flüsterte er. „Da — Horen Sie
bcn Lärm drinnen ? — Sie machen Jagd auf das entwischte
Wild . Ra , das Vergnügen können wir ihnen gönnen ! Nun
aber — vorwärts !"

Durch den dunklen Wald hasteten sie vorwärts , und
nickt ein Wort wurde noch zwischen ihnen gewechselt. Ein

sei. Eine so gute Gelegenheit wie die vorjährige ^
nicht wieberkehren, sie sei für immer verloren. Dennockl
noch auf manche günstige Gelegenheit zu hoffen, ai
Serbien angegriffen würde, müßte Rumänien ihm zu rS
eilen. Das Bukarest«! Regierungsblatt hebt demgegeM
mtt Recht den Widerspruch hervor, der darin liegr, dcch
Kriegerischen einerseits erklären, die Gelegenheit zu«, f
greifen sei unwiederbringlich verloren, andererseits ofet
sofortig« Eingreifen an der Seite der einen oder and
Mächtegruppe fordern. D ' 'e Hetzerei läßt das Volk u,-
Der Wille des Königs F ^ iunand von Rumänien, diej£,[
tralität aufrechtzuerhalten, ist unerschütterlich, und tz„- »
wird in Rumänien die Zahl derer größer, die die Pg
des Königs billigt.

In Sofia werden die Gesandten des Vieroerbonh
auch jetzt noch nicht müde, den bulgarischen Ministeiprj
denten Radoslawow auf die angeblichen Gefahren ^
weisen, die Bulgarien im Falle seines Eingreifens zu Guns
der Zentralmächte laufen würde. Wie die Dinge aber sieg
sind ihre Bemühungen völlig aussichtslos, da selbst dies
gartschen Russenfreunde von dem militärischen Zusamn»
bruch Rußlands und der Aussichtslosigkeit der Operati
gegen die Dardanellen überzeugt sind, überdies ist die
die Angliederung Makedoniens an Bulgarien gerichteteh
wegung so stark, daß keine Regierung chr widerstehen fönn,
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Ein scharfes Urteil über England fällte der Par
Stadtkommandant , General Gallteni . Im verschwieg,
war schon so mancher Vorwurf gegen Englands Drüüe
gerei erhoben , und so manche Faust in der Tasche geL
worden . Oeffenlliche Anklage gegen England zu ertjet
hatte jedoch noch keine der maßgebenden Persönlichketz
Frankreichs gewagt . Gallieni hat als erster mit dieser"
setreterei gebrochen . Er sagte , indem er das meiste .
nur zwischen seinen Worten erraten ließ , wenn England
siegen wolle , wie es könnte, müßte es größere Anstrengung
machen . Es müßte alle Fabriken ausschließlich für Mw
tionslieferungen mobilisieren und seine ganze mtlitärtj' 1
Organisation erneuern . Seine guten alten Eigenschas
und nationalen Ueberlleferungen müßte es dem Verlani
der modernen Zeit anpaffen . Nur auf diese Weise tön
es an dem endlichen Siege wirksam Mitarbeiten.

Oie russische Regierung ließ >n den Staaten des tuJ
tralen Auslands Mitteilen , daß die Vertagung des Reich»
rats und der Duma auf die Volksvertretung und die M
völterung unbestreitbar guten Eindruck machte, doch rofci
nichts falscher, als aus diesem inneren Vorgang , dessen«
fachen noch nicht voll aufgeklärt sind, zu folgern , er nri
die Versorgung des Heeres mit Kriegsmaterial ungünst'
beeinfluffen . Die Volksvertreter erwiesen sich auf der Hi
ihrer Aufgabe , und sie werden an der Arbeit der Regierur'
ausschüffe zur Versorgung des Heeres mtt ungeschwA,
Energie teilnehmen , nach der Losung : Alles für den Kr»
alles für den Sieg ! — In eingeweihten Petersburger Kre"*
wird erzählt , die systematische Kriegshetze finde beim Zl
entschiedene Mißbilligung . Die Absetzung des Großsür
und die Dumavertagung werden in diesem Sinne kom»
tiert . Auch das Eintreffen Rasputins im Hauptquartier mirl
auf wachsende Friedenslust gedeutet.
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Der italienische Krieg.
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Auf der karnisch-julischen Front erlitten die 3fali «M|
eine schwere Riederloge , indem unsere Verbündetenm
sechsstündigem blutigem Kampf die feindlichen Höhenstell
gen auf einer Front von vier Kilometern einnahmen 1
die beiden wichtigen Punkte , den Findennigkofel und
Cima de Puartis in ihren Besitz brachten . Diese beß
sehr stark befestigten Stellungen waren seit Beginn
Krieges in der Hand des Feindes . Tie Freude an
schönen Erfolge unseres Verbündeten wird noch durch 1
gende Zusatzmeldung zu dem Berichte von amtlicher Wi«
Stelle erhöht : Während der Feind in fortwährenden '
griffen an verschiedenen Teilen der Front sich immer
blutige Köpfe holte und alle seine Angriffe stets mit
schwersten Verlusten für ihn im Feuer unserer Soldaten j
sammenbrechen , brachte der eine Tag , an dem wir eUW
an einer Stelle der Front zum Angriff vorgingen , sogle
einen vollen Erfolg . Unsere Verluste bei diesem Ka»
waren über alles Erwarten gering.

Die italienischen Finanzen sind trotz der würde»
Pumpereien bei England so miserabel beschaffen,
die Finanzverwaltung des Königreichs sich zur
führung neuer und drückender Steuern veranlaßt sieht. «
Regierung ist durch die äußerste Not zu dieser MaßnÄ»
gezwungen , die in dem Volke, das zum weitaus grop
Teile bereits kriegsmüde ist, heftigsten Unwillen erregt . »
neue Steuerdekret betrifft erstens eine Steuer für Anssst
bewilltgungen , zweitens eine Erhöhung der Ansätze für«
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paarmal blieb Weickner stehen, um sich über die Richtung S
orientieren . Aber er hatte ein ausgezeichnetes OrtsgeoächtiW
und nach einer Wanderung von knapp zehn Minuten M
sie die Hellen Lichter des Automobils durch die Bai!»'
schimmern. , . -u

„Da sind wir, " flüsterte er. „Nun noch erne E
Fahrt — und es kann uns niemand mehr etwas anhavc«

Auf dem Führersitz des Automobils gewahrten ne
Chauffeur , der regungslos zwah , wie sie den Wagen bestiege
Guerin setzte sich neben ihn, während Weickner aus
Hinteren Sitz Platz nahm . ,

„Vorwärts !" kommandierte er leise. „Sie wißen,
es gehen soll. Jean ! — Und fahren Sie getrost, als
es hellichter Tag märe. Wir müssen es riskieren ." {

Er wußte , daß der Franzose vorzüglich fuhr, und er »■
denn auch ganz ruhig bei dem beinahe unsinnigen Tcm
das der Chauffeur anschlug. Guerin aber, der die '
fahren des Fahrens im nächtlichen dunklen Walde »
kannte, legte ihm die Hand auf den Arm.

„Nicht so schnell — nicht so schnell!" sagte er. »
der Chauffeur hörte ihn anscheinend gar nicht — .
Raffeln und Surren der Maschine verschlang seine W»
Denn statt daß Jean die Geschwindigkeit gemäßigt V -
rückte er ein wenig an dem Hebel — und noch schneller r ?j
der Wagen dahin!

„Guörin neigte sich dicht zu dem Chauffeur und
eS ihm beinahe ins Ohr:

„Langsamer — langsamer , sage ich! So muffen w 1
verunglücken !" .

Dann aber prallte er zurück, wie wenn ihn ein ck ^
schlag getroffen — denn ein klingendes Hohnlachen
Antwort gewesen, die er erhalten — ein Lachen, das ‘ t tr,1
Herzschlag stocken machte ! Noch weiter — noch . J *t
neigte.sich der Hebel — und schneller, immer schneller rai»
Automobil durch den düsteren Wald.

„Marion !" Wie ein Wntschrei war es von
Livven aekommen. Er riß dem angeblichen Change
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. Tabak, drittens eine Steuer für den Verlaus
MiJlrnibleti  außer Petroleum , viertens ein« Reform der
^ .na über Alkohol und besondere Maßnahmen für
6.0" . fünftens die Umgestaltung der Biersteuern und

»ns eine Zuschlogsteuer für die Fabrikation von Zucker.
. »nk also ausnahmslos Steuern , die tief in das ge-
* fj” Leben Italiens eingreifen. Die Kriegsanleihe, auf
^ so große Hoffnungen gesetzt hatte, ist vüllig ins

°^ gefallen. Man hat nie wieder von ihr gehört.
Gegnerfcha?» gegen den Krieg ergreift in Jta-

und ganz besonders in Süditalien , wo man für den
^Ü-s,-ntismus niemals viel übrig hatte, immer weitere

Es sind keineswegs bloß die Sozialisten, die fort-
. Efrin den Krieg als ein Unglück für Italien zu bezeichnen;

erbandi, \  Anhänger Giolittis, die sich eine Zeitlang versteckt
sterpr̂ hatten, beginnen sich lauter und mit einer die Re.
"Hinz, eq beängstigenden Entschiedenheit auszusprechen. Das
Guns.» Gewandteste Mitglied des Kabinetts, der neue Minister

:t /«W .j aj«ie „Erlösten", Baczilai, hat seine schon einmal ver-
t feobene Rede auch am  letzten Sonntag in Neapel nicht zu
iatmncn̂ geroogt, aus Furcht vor Demonstrationen ; er will die)peral
t die
jtete %
nlönttlt
! P °ch
lviegei,,,
)röitb

gebis
erhebe

„altener nun am nächsten Sonntag von der Größe und
her Gerechtigkeit des Krieges zu überzeugen suchen. Er

B üble Erfahrungen machen.

Lokal-Nachrichten.
Weilburg.  den 20. September 1915.

(| Das gestrige Nachmittags -Konzert iy,,der Aula des
Itdj’leiif ftgL Gymnasiums bot anerkennenswerte Leistungen . Der
eser tz Mwniit , dem das dankenswerte Verdienst zukommt , das-
iste sM zpm Besten des Roten Kreuzes ins Leben gerufen zu
glaubj hM , verfügt über eine Stimme von voller weicher Klang-
n8unga ;flr5e bei sehr ansprechendem , geistvollem Bortrag . Den
. ^ Angerinnen sei für ihre trotz der Kürze der Vorbereitungs-
n'Ä , seil sthr wohl gelungenen Darbietungen aufrichtiger Dank
»erUaw >Wt - Nicht zum mindesten trug zu dem Gelingen des
e ' köii« ®anSert die Klavierbegleitung bei, die sich allen Vorträgen

* ftfjr diskret und verständnisvoll anpaßte,
desm» f Das Eiserne Kreuz ivurde verliehen dem Einjährig-

s Reitz freiwilligen Carl Dienstbach  von hier im Füsilier -Rgt.
die ft 91t. 80.

>ch tunt Silberne Hochzeit. Herr Kaufmann Alex Müller
essenL ,nd Frau Auguste , geb. Feldhausen , begehen heute das
ix  meidp öer silbernen Hochzeit.
jngönf ^ <8ei gemeiner Gefahr kann die Polizeibehörde jeden
-urÄ ^ aufsordern , Wachtdienst usw . zu übernehmen . Die
chivW ^ izei in Altenkirche» ersuchte den Regierungs -Landmesser
en Km Fliegerwache zu halten . Z . iveigerte sich, er-

Krch ieli aber auf Grund des 8 360 , 19 R . St . G . B . 5 Mk.
m Za» l̂ditrafe. Das Oberlandesgericht bestätigte die Strafe,
oßfüch Angestelltenversicherung während des Krieges. Der
komme, Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Verordnung des Bun-

•'r ^mies , betreffend Angestelltenversicheruug während des
mges. Diese bestimmt , daß die Zeiten , in denen der
»sicherte im gegenwärtigen Kriege im Deutschen Reiche
der in der österreichisch-ungarischen Monarchie Kriegs - ,

statte«« aniläts- oder ähnlichen Dienst geleistet hat , aus War-
e-°n Mn und bei der Berechnung der Versicherungsleistungen
men 2 " Ruhegehalt und Hinterbliebenenrenten als Beitragszei-
nnd dis" ^ rechnet werden , ohne daß Beiträge entrichtet werden,

e beite '• ordnet die Rechte und Pflichten derer , die durch den
zinn M au einer ordnungsmäßigen Beitragsleistung oder an

an du “"i ^ ettragsleistung in der früheren Höhe behindert sind,
urch hi ---

iben ? ^ E« ; ieür und » ermilchte Nachrichten.
mer «> Amburg, 17. Sept . Das Lahnschiffcheu, das zu An-
mit d» des .Krieges wegen Beirzinmairgel den Betrieb ein-

daten s Een mußte, nimmt jetzt wieder seine regelmäßigen Fahr¬
er etnraimauf.

' iPjjJ Singhofen, 16 . Septbr . Der 33jährige Müller Kluinp
W der Auguitiuermühle iin Mühlbachtal ist vorgestern

»ürdeloll js im Dorfe von seinem Fuhrwerk überfahren und
” d j® öotötet worden . Der bedauernswerte Vorfall soll

zur' l!i> l̂ rch entstanden sein, daß Klump beim Aufsteigen aus-
eht. ü unter die Räder geriet.
kaßnaht Mßen, 19. Sept . Ein Jubiläum der Stadt Gießen.

gkO -9. 'September sind 650 Jahre verflossen , daß Gie-
regt. » , Zu Hessen gehört . An diesem Tage des Jahres 1265
® ' l w. ®le  Stabt zum ersten Male urkundlich als hessische

iHirTinn ncmnl 'ählt also zu denjenigen Städten in Hessen.
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UÖ E , Ingrimm erklärte er alle für verhaf
mir >’ !ttl  nichta' 'e angetroffen hatte. Er stellte Verhöreu kb„«.7,7' aber auck aar nickfts rntaae kam —

in F°«
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i„eur

«unter und die Mütze vom Kopf — und er blickte
slanimenden Augen Marions , Augen, die sprühten vor
^ruqen, die in einem leichenblassen Gesicht saßen I Und

3 ® raste dahin — und jeder Augenblick mußte eine
bringen, wenn es ihm nicht gelang , den Hebel

' brutaler Gewalt suchte er Marions Finger zn
iien Hebel umklammert hielten . Sie wehrte sich

«rited- 7~ Uui> al§ ’" ie  iah , daß sie ihm nicht länger
konnte — riß sie die Lenkung herum-

3SV Msetzlicher Wucht wurde der Wagen gegen einen
^ gehenden Bauntstanim geschleudert und krachend in

^schlagen. Die Vögel flatterten ängstlich auf aus
Mbei dem grauenhaften Geräusch — aber es wurde

'eft still. Und nur ein dumpfes , qualerpreßtes
^,„,,Mterbrach noch hier und da die große Stille des
^ ‘̂ em Schlummer liegenden Waldes . —

n̂ ^ anwalt Lettinghaus war in Verzweiflung,
ieb> ® iie nun wohl eine Stunde lang das Sftiloß

st dje°N ^ bum Keller durchsucht hatten — nachdem
' ki ^ >ast gekommen war , daß die beiden jungenoffreit waren — konnte man fidi wobl keiner

ent»

die
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r?1 taaren — konnte man sich wohl k
ucl  ptttten ^ ®Ehr hingeben darüber , daß die Verbrecher

«tt§!tjnitn  Ingrimm erklärte er alle für verhaftet.
an.

j ®»Jttrtü*,.0*561 auch gar nichts zutage kam — aber es
I' >ht ' Wahrheit , daß ihm Gusrin und Lenne ent-

soeben'
dxẑ sste er Befehl geben, den Wald in der Um»

">>Nlll,̂ ? "^°sses mit Fackeln zu durchsuchen, als einer der
chrte Jj ^ ohleute jemanden hereinsührte , der ihn zu sprechen
^chey, g?̂ t langen , hageren Menschen mit abstoßend
°let hatte ^ai>  e ‘ne ^he Erregung jetzt fieberhaft

die am längsten zum Lande gehören . Es soll a>n 29 . Sep¬
tember eine besondere Sitzung der Stadtvertretung abge¬
halten werden , in welcher nach einer Ansprache des Ober¬
bürgermeisters Stadtoerordner Dr . Ebel einen geschichtlichen
Vortrag halten wird.

Aus der Rhön, 16 . Septbr . In einem Schacht der
Gewerkschaft Heiligenroda gerieten mehrere Bergleute beim
Nachprüfen von Sprengschüssen in giftige Nachschwaden
und sielen bewußtlos nieder . Trotzdeni sofort die Rettung
der Leute ausgenommen wurde , waren doch bereits ein
Steiger und zwei Bergleute in den Gasen erstickt.

Marienberg (Oberwesterwald ), 19 . Sept . Vom 27.
September ab werden in unserm Kreise die auf Grund
der Brotbücher abzugebenden Mehlmengen und damit das
Gewicht des auf die einzelnen Personen entfallenden Brotes
erhöht . Fortan erhält man also hier 300 Gramm mehr
Brot für die Woche. Für diejenigen , die ihr Brot selbst
backen, werden für die Person dann 1575 Gramm Mehl
abgegeben . Seitens der körperlich schwer arbeitenden Be¬
völkerung wird dieses Tieferhängen des Brotkorbes , das
sich schon längst als notwendig erwiesen hatte , lebhaft be¬
grüßt.

Frankfurt, 18. Sept . Am 23. September — dem
Sterbetag Theodor Körners — findet auf der „Körner¬
wiese" die Enthüllung eines vom Bildhauer Stock geschaffe¬
nen Körnerdenkmals statt.

Kelkheimi. T., 17. Sept . Bei einem nächtlichen Ein¬
bruch in die Bürgermeisterei erbeuteten die Diebe die für
Kriegslieferungen und Kriegsfürsorgezwecke bereitgestellten
1500 Mark . H

Rüdesheim, 16 . Sept . Hier ist ein Landsturmmann in¬
folge eines Fehltritts aus dent Fenster des ersten Stockes
eines Hauses der Krrchstraße gestürzt . Der Mann war so¬
fort tot . Er hinterläßt eine Witwe und 2 Kinder.

München, 16 . Sept . Die Ansbacher Strafkammer ver¬
urteilte die 30jährige Fabrikarbeiterin Betty Hölzinger von
Rothenburg o. T ., die mit einem im Gefangenenlager un¬
tergebrachten Franzosen Briefe wechselte, ihm Haarlocken
schenkte und sich ein Eheversprechen geben ließ, zu zwei
Monaten Gefängnis.

Das bayrische Roie kreuz hat im ersten Kriegsjahr
durch Geldeingänge aus Sammlungen 4,73 Millionen Mai t
eingenommen, da es einen Fonds von rund 625000 aus
früheren Sammlungen besaß, so stand ihm eine Summe von
rund 5,355 Millionen Mark zur Verfügung. Am 1. August
d. I . war ein Restbestand von 2,3 Millionen Mark vor¬
handen, wovon in der Zwischenzeit jedoch laut „Münch. N. N."
schon wieder eine halbe Million verausgabt wurde. Aus
dem Bericht ist mit großer Genugtuung zu ersehen, daß der
Opfersinn der bayrischen Bevölkerung das Rote Kreuz mit
ganz bedeutenden, aber auch unbedingt notwendigen Mitteln
ausgeslattet hat, um seinen weitverzweigten Aufgaben ge¬
recht werden zu können. Es ist aber auch daraus zu er¬
sehen, daß die gespendeten Mittel zum Wohle unserer tap.
feren Krieger, wie zum Heil unserer Verwundeten, Kranken
und untauglich Gewordenen ihre richtige, pflichtgemäße Ver¬
wendung gefunden Halen. Wenn auch im vorstehenden
noch ein bedeutender Restbestand nachgewiesenist, so wäre
es irrig, daraus den Schluß zu ziehen, daß in der Gewäh-
rnng weiterer Mittel ein Rachlaffen eintreten dürste; im
Gegenteil: da leider ein nahes Ende des Krieges nicht ab¬
zusehen ist, und da der herannahende Winter, Neuformalionen
und immer steigende Ansprüche an das Rote Kreuz immer
größere Mittel erfordern, ist zu wünschen, daß das Rote
Kreuz nach wie vor aus allen Bevölkerungskreisen so ein¬
dringlich wie möglich unterstützt wird. Wie in Bayern , so
fließen auch in den anderen deutschen Bundesstaalen dem
Roten Kreuz fortdauernd reiche Liebesgaben zu. Auch auf
diesem Gebiete ist Deutschland allen feindlichen Staaten
weit voran.

Musikinstrumente für Linkshänder . Kriegsbeschä¬
digten Musikern wird die Erfindung einer Flöte wertvoll
sein, die sich für Einhändige eignet. Für den jungen Baron
v. Birkenfeld, der in frühester Jugend den rechten Arm ver¬
loren hatte, konstruierte, wie man der „Franks. Ztg" schreibt,
vor hundert Jahren der Instrumentenbauer Ehrhärd , erster
Oboist der Hofkapelle in Karlsruhe, eine Flöte von dem ge¬
wöhnlichen Umfang der Töne. Auf diesem Instrument lernte
sein Besitzer in kurzer Zeit spielen und brachte es bald zu
anerkennenswerter Fertigkeit. Ehrhard hat später noch
mehrere derartige Flöten gebaut, deren Gebrauch sich heute
wieder für Kriegsoerletzte empfehlen dürfte. In Sammlun-
gen alter Musikinstrumente, in Museen usw. werden noch
Exemplare dieser Flöten aufzufinden sein

(Fortseyunq folgt.)

Vorm Jahr.
Im Angriff gegen das französisch-englische Heer, so

konnte unser Großes Hauptquartier unterm 20. September
v. I . melden, sind an einigen Stellen Fortschritte gemacht.
Reims liegt in der Kampffront der Franzosen. Gezwungen,
das Feuer zu erwidern, beklagen wir, daß die Stadt dadurch
Schaden nimmt. Anweisung zur möglichsten Schonung der
Kathedrale ist gegeben. In den mittieren Vogesen wurden
Angriffe französischer Truppen am Doaon , bei Senones und
Saales abgewiesen. Auf dem östlichen Kriegsschauplatz«
führte der 20. zu keinen besonderen Ereigniffen.

DaS Ergebnis der Zeichnungen auf die erste Kriegs¬
anleihe von fünf Milliarden Mark stellte sich als über Er¬
warten glänzend heraus . Abgesehen von einigen noch auS»
stehenden Teilergebntffen waren gezeichent worden : 1,28
Milliarden Schatzanweisungen und 2,L4 Milliarden Reichs¬
anleihe, zusammen 4,20 Milliarden. Infolge des alle Er¬
wartungen übersteigenden ZeichnungSergebniffes hatte sich
die Reichsfinanzoerwaltung mit einer Aenderung der Ein¬
zahlungstermine dahin einverstanden erklärt, daß die zweite
und dritte Ratenzahlung von 30 auf 20 Prozent herab¬
gesetzt wurde.

Uermijchtes.
ver Tommy mit den 36 Dräuten . Die „Daily Mail"

veröffentlicht ein Gruppenbild von 23 in Döberitz internierten
englischen Gefangenen, damit die Soldaten von ihren Ange¬
hörigen in der Heimat identifiziert werden könnten. Die
Antwort war eine Flut von Zuschriften, die die Freude über
daS Wiedererkennen der einzelnen Soldaten ausdrückten.
Allerdings unterliefen auch zahlreiche Verwechslungen, da
verschiedene Familien denselben Mann als Sohn , Bruder
oder Vater bezeichneten. Den Vogel schoß aber ein auf
dem Bild« vertretener Tommy ab, den nicht weniger als 36
Mädchen als ihren Bräutigam bezeichneten.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 19. Sept . tzens. Bln .) Aus Budapest ineldet

der „B . L." : Die Zeitung „A . Nap " meldet aus Sofia:
Laut hierher gelangten Meldungen aus Nisch werden in
serbischen Zeitungen die Angriffe gegen die Entente und
namentlich gegen Rußland immer stärker . Die Gesandten
der Entente in Nisch haben bereits bei der Regierung Vor¬
stellungen erhoben . Nach Mitteilungen aus zuverlässiger
Quelle ist heute die Stimmung im serbischen Heere ebenso
russenfeindlich ivie seinerzeit in der bulgarischen Armee.
Die Diplomatie der Entente , die, was den Balkan anbe¬
langt , von der englischen Gesandtschaft geleitet wird , be¬
reitet nicht nur für Bulgarien , sondern auch für Serbien
und Griechenland eine Note mit ultimatumartigen Charak¬
ter vor.

Bern , 20 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
„Avanti " in Rom führt in einem Leitartikel aus , daß die
militärische Vorbereitung der Siege Deutschlands über
Rußland darauf beruhe , daß Deutschland moderner und
demokratischer regiert sei als Rußland . Obwohl von den
demokratischen französischen Bankiers finanziert , habe Ruß¬
land die von der gesamten Demokratie ihm übertragene
Aufgabe nicht lösen können . In ihren Sophistereien habe
die Demokratie gehofft , daß die barbarischen Horden Deutsch¬
lands durch die Männer eines noch barbarischeren Landes
unterjocht würden , aber die deutsche Technik und Strategie
habe die brutale Macht der Zahl überwunden.

London, 20 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
Herausgeber der „Daily News ", Gardener , richtet in seinem
Blatte einen leidenschaftlichen Appell an Lloyd George,
sich von der Wehrpflichtpartei Churchill . Milner Curzon
und Northcliffe loszusagen und schreibt : „Ihre alten
Freunde schwiegen lange , in der Hoffnung , daß Sie den
Abgrund sehen und zurückschrccken würden . Sie sagten
kein Wort , um Ihr Zurücklreten nicht zu erschweren . Aber
Schweigen ist nicht länger möglich . Die Wehrpflichtfrage
konnte ohne Sie ignoriert werden , ober mit Ihnen ist sie
eine Gefahr , die mehr als der Preuße zu fürchten ist. Wir
können nicht auf zwei Fronten fechten, nicht zugleich gegen
die Preußen und uns selbst kämpfen ." Der Artikel schließt:
Die Nation erwartet von Ihnen , daß Sie den Geist der
illation vor einem tödticben Bruche bewahren . Ich glaube,
daß sie das nicht vergeblich erhofft . "

London, 19 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) In der
schriftlichen Beantwortung einer Anfrage des Abgeordneten
King führt Asquilh aus , die Regierung beabsichtige gegen¬
wärtig nicht, weitere Dokumente über die Verhandlungen
mit Deutschland aus dem Jahre 1912 zu veröffentlichen.

Amsterdam, 19 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie
der Korrespondent des W . T . B . von aus England hier
eingetroffenen Reisenden erfährt , ist bei dem letzten Zep¬
pelinangriff auf London auch die Bank von England ge¬
troffen worden . Der angerichtete Schaden ist viel bedeuten¬
der , als bisher angenommen wurde . Allein in einer Fa¬
brik, die getroffen wurde , wird der Schaden auf 150,000
Pfund Sterling geschätzt. Die Zahl der Getöteten und Ver¬
wundeten soll in die Hunderte gehen.

Das gesprengte russtsche Nordwestheer.
Der „Rjetsch " schreibt in Erörterung der militärischen

Lage : Durch die Zlktion der feindlichen Kavallerie gegen
das Bahnoiereck Dünaburg — Polozk — Molodetschno — Wilna
sind unsere Dünagruppe und die Wilnagruvpe voneinander
abgeschnitten.

Heftige Kämpfe im Vogesengebiet.
(ctr . Bln .) Aus Basel meldet die „B . Ztg . : Am Mitt¬

woch morgen vernahm man von Boutol aus jenseits der
Grenze heftiges Artilleriefeuer . Es steigerte sich immer
mehr und gestern um 2 Uhr nachmittags wurde init un¬
vergleichlicher Heftigkeit von beiden Seiten geschossen. Das
Artillerieduell fand statt in der Gegend zwischen Sept und
Dammerkirch . Erst um 7 Uhr abends legte sich die Wucht
des Kampfes . Ob die Infanterie in den Kampf einge¬
griffen hat , rvar nicht festzustellen.
Truppenbewegung Serbiens an der bulgarische«

Grenze.
(ctr . Bln .) Aus Budapest meldet die „B . Z . " : Aus

Sofia wird gemeldet : Die serbischen Truppenbewegungen
an der bulgarischen Grenze dauern fort . Alle Grenzposten
wurden erheblich verstärkt . Der serbische Generalstab er¬
klärte das Grenzaebiek als Krieaszone.

ver Gesetzentmurs über oas lNachtbackverbot , der
im Reichsamt des Innern auf Grund der jüngsten Bespre¬
chungen mit Vertretungen der Meister und der Gesellen de»
Bäckereigewerbes aufgestellt wurde, besagt laut „Franks. Ztg."
in seinen hauptsächlichsten Bestimmungen: In Bäckereien und
Konditoreien — einschließlich der Anlagen zur Herstellung
von Zwieback, Keks, Honigkuchen, Lebkuchen, Waffeln ober
Matzes —, auch wenn sie einen Teil von Gast- und Schank«
wirtschaften bilden, muß der Betrieb von 8 Uhr abends bi»
5 Uhr morgens vollständig ruhen. In Anlagen, in denen
die regelmäßige tägliche Arbeitszeit der Gesellen, Gehilfen,
Lehrlinge und sonstigen gewerblichen Arbeller acht Stunden
ausschließlich der Pausen nicht überschreitet, braucht die Be¬
triedsruhe erst um 9 Uhr abends zu beginnen. Verschie¬
bungen der Ruhepausen können von den Landeszentralbe¬
hörden zugelaffen werden. An Sonn - und Festlagen hat
der Betrieb von 9 Uhr vormittags an mit der Maßgabe
völlig zu ruhen, daß nach 6 Uhr abends — an zwei un¬
mittelbar aufeinander folgenden Sonn - und Festtagen nur
am zweiten Tage nach 6 Uhr abends — während einer
Stunde Arbeiten vorgenommen werden dürfen, die zur Vor-
berellung der Wiederaufnahme des regelmäßigen Betriebe»
am nächsten Tage notwendig sind. Von drei unmittelbar
aufeinander folgenden Sonn - oder Festtagen gill der dritte
Tag als Werktag.

Mit Geldstrafe bis zu 2000 Mark, im Unvermögensfalle
mit Gefängnis wird nach dem Entwürfe bestraft, wer de«
vorstehenden Bestimmungen oder den auf Grund derselbe»
erlaffenea Anordnungen der zuständigen Behörden zuwieder
Arbeiten vornimmt oder vornehmen läßt . War der Täter
zur Zeit der Begehung der Straftat bereits zweimal wegen
Zuwiderhandlung gegen das Gesetz bestraft, so tritt , fall»
die Straftat vorsätzlich begangen wurde, Geldstrafe von 100
bis 3000 Mark oder Gefängnisstrafe bis zu sechs Monat«
ein. Die Anwendung dieser Vorschrift bleibt ausgeschloffei^
wenn feit der Rechtskraft der letzten Verurteilung bis zur
Brgebuna der neuen Straftat drei Jahre verflossen siyd, ^



Tarnopol
& Die Kämpfe um Tarnopol toben nach
wie vor mit großer Heftigkeit , um den
Besitz dieser Stadt , im letzten Zipfel Ga¬
liziens , werden große Anstrengungen ge¬
macht . Tarnopol liegt am Sereth , welcher
hier einen 215 Hektar großen Teich bildet
und an der Bahnlinie Lemberg -Podvol-
czyska . Unser Bild oben : Der Bahnhof
von Tarnopol , unten : Totalansicht der
gegenwärtig heißumstrittenen Stadt.

G
Du forderst viel , o Vaterland.
In Feindesland da ruht mein einzig Glück,
Es kehret nie und nimmermehr zurück.
Ich kanns nicht fassen , es ist zu schwer,

Freuten wir uns doch aufs Wiedersehn so sehr.
Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.
Es ist bestimmt in Gottes Rat , dass man vom liebsten

was man hat , muss scheiden.

Durch einen treuen Kameraden wurde uns die schmerzliche Nachricht, dass mein lieber
herzensguter Mann, der treu besorgte Vater seines einzigen Kindes, unser braver lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Horz
Landsturmmann im Infanterie -Regiment Nr. 168

im Alter von 34 Jahren beim Sturmangriff in Feindesland am 24. August den Heldentod starb.
In tiefem Schmerz:

Frau Luise Horz , geb . Zanger.Heckholzhausen, den 19. September 1915.
Otto Horz.

Auf dem russischen Schlachtfelde fiel am 24. August er.
unser Vorarbeiter

Heinrich Horz
aus Heckhoizhausen bei Weilburg a. L

Mehr denn 10 Jahre hat er in grosser Treue und Fleiss
bei uns in Arbeit gestanden, sodass wir ihm in jeder Beziehung
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Jungjohann & Siebei
Gesellschaft mit beschrankter Haftung

in Siegen.

Odß-Derßrigkliiilg.

Feinstes
Tafel-und Wirt-

schaftsobst
gibt ab

Varl Abbel scn.

Wer verkauft fein Haus
eo. mit Geschäft od. sonst,
günst . Anwesen hier od . Umg . ?
Off . unt . B . 4068 an Haasen-
stein& Vogler, A (§., Wiesba¬
den zur Weitergabe erb.

Gußeiserner

Waschkefsel
emailliert , mit Feuerung , we¬
gen Platzmangel zu verkaufen.

Wo sagt die Exped.

Dienstag , de» 21. d. Mts ., von vormittags8>/z
Uhr ab , wird das

Übstvtzrsteigerung.
Gemeinde -Obst

versteigert . Anfang Distrikt „Forstfeld ".
Lützendorf, den 17. September 1915.

Der Bürgermeister.

Obst-Versteigerung.
Dienstag, den 21. September ds. Js ., vormit.

tags 9 •/j; Uhr anfangend , wird das hiesige Gemeinde»»bst

ca. 160 Bäume mit Aepfel
öffentlich meistbietend versteigert.

Anfang am Orte.
Löhnberg, den 15. September 1915.

Der Bürgermeister.

Limburg, 18. Sept. 1915. Wochenmarkt. Aepfel per
Pfd . 4— 10 Pfg ., Birnen per Pfd . 4— 10 Pfg ., Butter
per Pfd . 0 .00 Mk .. Eier 2 Stück 00 Pfg ., Kartoffeln
per Ztr . 3.00 — 3.40 Mk.

Donnerstag , den 23. September , vormittags
9 Uhr , wird das Gemeindeobst in den „Liedertgräben"
etwa

300 Bäume Aepfel,
mehrere Bäume Birnen

an Orl und Stelle , anfangend bei der Blumenmühle , ver¬
steigert.

Weilmünster, 18. September 1915.
Der Bürgermeister.

Vollwertigen Ersatz

liefert in allen Größe»

Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg . — Markt.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

3. Garde-Regimentz. F.
Gren. Otto Müller VII . aus Odersbach lvw. j

Lehr-Jnfanterie-Regiment.
Musk. Rudolf Gail aus Runkel lvw. b. d. Tr.

Znsanterie-Regiment Nr. 97.
Musk . Fritz Saam aus Kirschhofen lvw.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 261.
Res . Paul Petschel aus Eubach lvw. ®rf<

Bekanntmachung
betreffend Bezug von Kartoffeln

Diejenigen Familien unserer Stadt , welche beabiii
tigen ihren Jahres -Bedars an Kartoffeln durch unsere s
Mittelung zu decken, wollen dies mündlich , telephor
oder schriftlich bis einschließlich Dienstag , den 21.
Mts auf Zimmer Nr. 2 der Bürgermeisterei wähl,
der Dienststunden anmelden . Auch die Angehörigen
Kriegsteilnehmer werden ersucht , soweit dies nicht berti
geschehen ist, dieserchalb ihre Anmeldungen noch zu bewirl,

Wir bemerken noch, daß auf die Einquartierung«
Mitte Oktober ab nicht mehr zu rechnen ist, da die 3ett
Verpflegung der Mannschaften seitens der Militärvem
tung bis dahin geregelt sein wird.

Da die Stadt voraussichtlich größere Bestell Hi«
auswärts machen wird , so werden sich die Preise entfpi
chend billiger stellen als beim Einzelbezug.

Wir möchten mehl unterlassen darauf hinzuwch
daß wir im Lause des Winters keinerlei Nachbestell««,
berücksichtigen können.

Weilburg . den 18. September 1915.
Dev Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir erinnern an die umgehende Einzahlung der 1»

rückständigen Holzgelder für 1915.
Weilburg , den 20 . September 1915.Die Stadlkaffe

Ilotes Kreuz.
Pom moblilen Liebesgaben -Depot der 11. Armee gii

uns folgende Aufstellung freiivilliger Gabeir zu, well
seitens des Generalkommandos des 18 . Arnit
korps im Felde gegenwärtig dringend geivüns
werden:
Cigarren
Cigaretten
Pfeifen und Tabak
Kautabak
Keks und Zwieback
Condensierte Milch
Honig und Zucker
Büchsenmurst
Fleischwaren
Marmelade
Cacao und Tee
Sardinen

Serfe
Gute Taschenmesser
Hosenträger
Kartenspiele
Humoristische Lektüre
Taschentücher
Stearinkerzen
Briefpapier
Zusammenlegbare Laterne»
Patent -Hosenknöpfe
Dörrobst
Mundharmonikas.

Wir bitten höflichst, bei Zuweisung voir Liebe^gab!
diesen Wünschen nach Möglichkeit entsprechen zu wollen.

Die Mitglieder der Abterlung III zur Sammlung
Liebesgaben für die Feldtruppen sind zur Empfangnatzk ^
derselben gerne bereit . Der Borfitzende : ui . -

D. Dreyfus.

Ddst-Versteigerung.
Nächsten Mittwoch den 22.

mittags 10 Uhr , werden die hiejtgen
d. Mts .,

Geineinde-Kepfel
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szirka 25 Bäume ) gute Sorten am Platz verkauft.
Haffelbach, den 17. September 1915.
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Der Bürgermeister.

Zeichnet
die dritte KriegsanleihtNim

Letzter Zeichnungstag:

Mittwoch , den 22 . September.

Doch.
Seiet),

Oeffentlicher Wetterdienff.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 21 . Septbr.

Trocken und meist heiter , ein wenig wärmer.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lnstlcinperatur gestern 16'
Niedrigste „ heute 0'
Niederschlagshöbe 0 mm

. Lahnpegel 1,04 in
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